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8 Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Montag den 30. Mai. 


Jan len d Der Biſchof von Plotzk, Smaragd, iſt zum Erz⸗ 
— : biſchof erhoben worden. 

Berlin den 27. Mai. Des Könige Majeſtaͤe Der dirigirende Senat hat unterm 27. April 
haben die bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Königs- (9. Mai) einen Ukas erlaſſen, womit ein neuer Tas 
berg angeſtellten Juſtiz⸗-Commſſſorien Friedrich eff für die in Rußland in Umlauf befindlichen aus⸗ 
Otto Stellter und Friedrich Heinrich ländiſchen Gold und Silber⸗Muͤnzen publizirt wird. 
Chriſtiani zu Juſtiz⸗Raͤthen zu ernennen ges“ Frankreich. ’ 
ruht. 5 ö Paris den 19. Mal. In der Deputirten⸗Kam⸗ 

Des Könige Majeſtät haben gerubt, den Ober⸗ mer begannen geftern die Berathungen über das 
Amtmann Ubden zu Triebel, den Ober⸗Amtmann Aus gabe⸗Budget für 1837 und zwar zunächſt über 
Meyer zu Wettin, und den Rent⸗Beamten, Ober- den Finanz ⸗Etat des Handels⸗Miniſtertums. Das 
Amtmann Reiche zu Halberſtadt, zu Amts-Raͤr Geſammt⸗ Budget beläuft ſich auf 1,012,166, 10 
then Allergnaͤdigſt zu ernennen. Francs. 5 kn 03 

Se. Majeftät der König haben den Ober Landes- Der hieſige Aſſiſenhof hat geſtern früh den großen 


gerichts⸗ Solarien: Kaſſen⸗Rendanten Schwanke Diebesprozeß, mit welchem er in den letzten vierzehn 


zu Marienwerder zum Hofrath zu ernennen geruht. Ban, Bande war, beendigt. Die 9 —.5 

Der Fürſt zu Lynar iſt von hier nach Drehna botten ſich bereits geſtern Nochmtttag um 4. n 
Se. e „ er 4725 ihr Beratbungezinmer begeben; da ihnen indeſſen 
mandeur der 7ten Divifion, von Thile II., nach nicht weniger ois 520 Fragen vorgelegt wurden, ſo 
Magdeburg, der General⸗Major, Freiherr von konnte ihre Entſcheidung erſt heute Morgen um 6 
Lützow, interimiſtiſcher Commandeur der gten Uhr erfolgen. Von den 40 Angeklagten find 14 
Divifion, nach Glogau und der General: Major freigeſprochen, die Übrigen zu mehr oder minder 
von Roder, Commandeur der öten Diviſion, langen Freiheiteſtrofen, das Haupt der Bande, ein 
nach Torgau obgereiſt. 5 gewiſſer Leblanc, aber zu zwanzigjaͤhriger Zwangs- 


. arbeit verurtheilt worden. 
EEE Die Rb miſchen Behoͤrden, ſchreibt man in bieflr 
A us lan d. gen Blättern aus Rom, haben vollauf zu thun mit 
». Klagen und Beſchwerden aller Art gegen Dom Mi⸗ 
Ruß lan d. guel, Nach der Verſchleuderung folgen Schulden, 
St. Petersburg den 18. Mai. Se. Mojeftät und um ſich dieſer zu eutlkoſgen, hat der Jufaut 
der Kafſer haben Ihren bisherigen Geſchaͤftstrager verſucht, ſich der verpföndeten Diamanten mit Ge⸗ 
n der Schweiz, Geheimen-Rath Sewerin, zum au⸗ walt wieder zu bemächtigen. Außer dem Gelde, 
Serorpentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ das ihm für eine dis auf den heut en Tag imagi⸗ 
u bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft er⸗ nair gebliebene Eyrpedition gegeben iſt, will er ſich 
‚mut, auch der Subſidien⸗ und Qubferiptiond= Fonds bes 
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mächtigen, die nicht für ihn beſtimmt find, und fein 
Betragen gegen die Herzogin von Beira giebt zu 
ernſtlichen Schwierigkeiten Anlaß. Endlich treten 
auch Perſonen hohen Ranges mit Klagen über Ber 
leidigungen und Gewaltthaͤtigkeiten auf, die man bis⸗ 
ber, fo lange Leute aus dem Volke Kläger waren, 
unbeachtet gelaſſen hatte. Die Paͤpſtliche Regierun 
hat ſich veranlaßt geſehen, einzuſchreiten und ſelb 
zu droben. 8 

Nach Briefen aus Bologna im Journal du 
Commerce ſollen die Höfe von Wien und Paris 
dem Römiſchen Hofe die Raͤumuag des Kirchenſtaats 
abgeſchlagen haben, ſo lange nicht in der Romagna 
eine Burgergarde au die Stelle der Freiwilligen ges 
treten, und einer Meuge von Beſchwerden abgehol— 
fen waͤfſe. 2 g ef 

An der heutigen Börfe find die Spaniſchen Fonds 
um 1 pCt. zurückgegangen, ohne daß man einen 
beſtimmten Grund für dieſes Weichen anzugeben 
wußte. Als Geruͤcht galt, daß Herr Mendizabal 
ſeinen Abſchied genommen habe, und zwar wegen 
des Widerſtandes, auf den er in der Profurodorens 
Kammer, hinſichtlah der von ihm beabfichtigten 
neuen Anleihe, geſtoßen ſei. Als feinen Nachfolger 
bezeichnete man Be Iſturiz. Auch ſprach man 
von einer Niederlage Cordova's, der ſich mit ſeinen 
Truppen in Unordnung auf Vittoria zuruͤckgezogen 
habe. — In Franzoͤſiſchen Fonds wurden heute 
ebenfalls nur ſehr wenige Geſchaͤfte gemacht. — 

— Den 20. Mai. Die Prinzeſſinnen Adelaide 
und Marie find vorgeſtern Abend um 5% Uhr aus 
Brüſſel hierher zuruͤcgekehrt. 

Die General⸗Budgets⸗Commiſſion hielt vorge⸗ 
ſtern noch eine dreiſtündige Sitzung, um die Anſich⸗ 
ten des zu dieſem Behuf in die Mitte der Commiſ⸗ 
ſion geladenen Marſchalls Clauzel über die Algie⸗ 
riſche Frage entgegen zu nehmen. Es handelte ſich 

namentlich darum, ob der Effektip⸗Beſtand des 
dortigen 1 auf 22,900. Mann zu belaſ⸗ 
fen oder um 3600 Mann zu ermäßigen ſei. Der 
Marſchall erklärte ſich für die erſtere, die Commiſ⸗ 
ſion für die letztere Anſicht. Bei den Berathungen 
uͤber das ane des Kriegs: Minifteriumg wird die 
Frage ausfuhrlich zur Sprache kommen. 
Durch eine telegraphiſche Depeſche, datirt aus 


Bayonne vom 19., iſt hier die Nachricht einge⸗ 


ß gangen, daß, nachdem die verwittwete Königin von 


panien ſich geweigert, in die Entlaſſung der Ge⸗ 


nerale en Espeleta, und San Roman, die 
in Madrid kommandiren, zu willigen, das geſammte 


Miniſterium feine Entlaſſung eingereicht hat, Dieſe 


iſt von der Königin angenommen worden, und am 

15. haben Ibre Majeſtaͤt den Herrn Iſturiz mit 

der Zuſammenſetzung eines neuen Miniſteriums bes 
tragt. * 

A ie Abbankung ber Spanſſchen Miniſter verans 

laßt ein hieſiges Oppoſiklonsblatt zu folgenden Be⸗ 


merkungen: „Es moͤchte ſchwer ſeyn, ſchon jetzt die 
eigentlichen Motive zu ergründen, welche den Sturz 
des Herrn Mendizabal, den man noch kürzlich in 
feinem Amte für durchaus befeſtigt hielt, herbeige⸗ 
führt haben. Indeſſen ift es jedenfalls bemerkens⸗ 
werth, daß, bloß um ſich die Generale Queſada, 
Espeleta und San⸗Roman zu erhalten, Marie Chriz 
ſtine Herrn Mendizabal geopfert hat. Jene drei 
Befehlshaber repräfentiren das juste milieu und wa: 
ren ſchon längft unter der Hand bemüht, die Tores 
voſche Partei wieder ans Ruder zu bringen. Aus 
demſelben Grunde aber auch wollte Herr Mendiza⸗ 
bal ſie entloſſen und ibre Poſten anderweitig beſez⸗ 
zen. Herr Iſturiz, der von dem Grafen von Ray⸗ 
neval unterſtützt wird, ſoll jetzt ein neues Miniftes 
rium bilden. Er gehörte früher der exaltirten Op⸗ 
poſitions⸗Partei an, und war ein Freund Mendiza⸗ 
bal's. Seit er ſich aber mit dieſem Miniſter über⸗ 
worfen und ſich ſogar mit ihm duellirt hat, iſt er 
zur Torenoſchen Partei uͤbergetreten. Man kann 
hiernach ſeinen Eintritt in das Miniſterium als eine 
Rückkehr der Spaniſchen Regierung zu gemaͤßigte⸗ 
ren Anſichten betrachten. Die Zeit liegt indeſſen 
noch nicht fern, wo Herr de la Novas die Regie⸗ 
rung gewiffermaßen im Schach bielt und ihr die 
Provinzial-Junten aufdringen wollte. Es fragt 
ſich jetzt, ob Herr Iſturiz mit hinreichender Ener⸗ 
gie wird auftreten koͤnnen, um jener revolutionairen 
Tendenz die Spitze zu bieten.“ 

Auf die Nachricht von der Abdankung der Spa⸗ 
niſchen Miniſter find die aktive und die paſſive 
Rente heute wieder um % pCt. zurückgegangen. 


©. Ban Te m 


In einem von Franzoͤſiſchen Blättern mit 
getheilten Schreiben aus Madrid vom 9. Mai 
lieſt man: „Es heißt, daß morgen in der Prokura⸗ 
dorenkammen eine Reſolution, den Verkauf der Kir⸗ 
chenguͤter zu ſuspendiren, bis die betreffenden De⸗ 
krete die Genehmigung der Cortes erhalten haben, 
beantragt werden ſoll.“ t 

Der Engliſche Courier enthält folgende Nach⸗ 
richten aus San Sebaſtian vom rafen Mai: 
„Eguia hat, da er von Cordova im Rücken bedroht 
wird, den größten Theil feiner Armee von Hernani 
zurückgezogen. — In San Sebaſtian iſt noch Alles 
beim Alten. Die feindlichen Werke werden zerſtoͤrt, 
und die Brittiſchen Vorpoſten ſtehen eine halbe 
Stunde von Hernani und nicht weiter als einen 
Buͤchſenſchuß von den Karliſtiſchen. Nach der Ruͤck⸗ 
kehr Lord John Hay's erwartet man einen Angriff 
auf den Feind. Der Verluſt der Karliſten iſt eben 
ſo 8 geweſen, wie der der Brittiſchen Legion. 
Das Kauliſtiſche Regiment der Chapelgorris, wel⸗ 
ches aus trefflichen Schuͤtzen beſteht und viele un⸗ 
ferer Offiziere gesödtet hat, iſt fait ganz vernichtet, 
Die Karliften fochten mit großer Tapferkeit.“ 


N 


Barcelona den 8. Mai. (Franz. Blatt,) Ge⸗ 
neral Mina hat aus Cervera vom 6. dem Gouver⸗ 
neur von Barcelona gemeldet, daß am vorherge⸗ 
henden Tage die Karliſten auf den Höhen bei Seu 
D’Urgel von Gurrea geſchlagen und auf das rechte 
Ufer des Segre zurückgeworfen worden ſind. Es 
iſt jetzt nur noch ein etwa 1000 Mann ſtarkes Kar⸗ 
liſtiſches Corps unter Torres übrig, das von der 
zweiten Brigade verfolgt wird. Dieſer Sieg hat 
100 Chriſtinos befreit, die nicht entwaffnet worden 
waren; auch wurde dem Feinde eine große Heerde 
Riadvieh abgenommen. Mina hot befohlen, längs 
dem Llobregat Befeſtigungswerke aufzuführen, Er 
läßt auch Granadella ſo befeſtigen, daß es den An⸗ 
griffen der Inſurgenten von Unter» Aragonien wi⸗ 
derfteben kann. 0 

Das Journal des Pyrendes orientales enthält 
noch fpätere Nachrichten aus Barcelona, und 
zwar vom 9. Mai, denen zufolge der General Mina 
am sten Abends daſelbſt angekommen iſt, woraus 
man den Schluß zieht, daß die Karliften in dieſer 
Provinz außer Stande find, etwas für die Si⸗ 
cherheit Beuntuhigendes zu unternehmen. — Die 


Stadt Liria in der Provinz Valencia wird fortwaͤh⸗ 


rend von den Karliſten beunruhigt, die Villar be⸗ 
ſetzt haben. 
einem Ueberfalle zu ſichern. In den Ebenen befin⸗ 
den ſich indeß nur ſchwache Detaſchements von der 
Divifion Cabrera's, die hoͤchſtens 400 — 500 Mann 
ſtark find, Die unter den Befeblen von Quilez, 
Serrador, Forcadel und Anon ſtehenden ſtärkeren 
Juſurgenten⸗ Corps haben ſich nach Alcala de la 
Selva, zwölf Stunden von Valencia, und von da 
nach Teruel begeben, wo fie indeß mit Kanonen 
zurüichgetrieben wurden. Dieſer Ort batte am 
Abend vorher eine Verſtaͤrkung von 1000 Mann von 
der Koͤnigl. Garde, 700 Rekruten und 84 Pferden 
erhalten. — Ein nach Sarogoſſa beſtimmter War 
gen, deſſen Ladung über 40,000 Fr. an Werth war, 
iſt den Karliſten in die Hande gefallen. — Die 
Nachricht, daß Murviedro blokirt ſey, iſt unge⸗ 
gründet, 
oer tung a l. 

Den letzten Nachrichten aus Liſſabon vom 13. 
Mal zufolge, hatte dort ein vom 3. datirtes Dekret 
der Königin, wodurch der Prinz Ferdinand zum 
Oberbefehlshaber des Heeres ernannt wird, vielen 
Beifall gefunden; man war aber ſehr geſponnt dar⸗ 
auf, was die Cortes nach ihrem Zuſammentritte 
am 29. Mai dazu fagen würden, Der Prinz hat 
den Marſchall Saldanha zu feinem erften Adjutan⸗ 
ten ernannt; wahrſcheinlich aber ſollte Letzterer 
bald den Herzog von Terceira im Kriegs⸗Departe⸗ 
ment erſetzen. Liſſabon war niemals ruhiger gewe⸗ 
ſen, und die Miniſter hatten die Einfuhr von 2000 
Quarters Mais geſtottet, weil die Aerndte durch 
die Witterung ſehr gelitten hatte. Die Koͤnigin 


— 


Man befeſtigt die Stadt, um ſie vor 
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und der Prinz hatten den Offizieren der National 
Garde ein großes Diner gegeben und fi ſehr leut⸗ 
ſelig benommen. Auch in Porto wär es rubig, 
und in den füdlichen Provinzen waren die Guerillas 
unterdrückt und ihr Anführer Soares gefangen ges 
nommen worden. Ein Gericht von Dom Mi⸗ 
guel's Landung in Algarvien hatte ſich als unge⸗ 
gründet erwieſen. Anonymes und Drohbriefe gegen 
hohe Perſonen zirkulirten in Liſſavon, und ein Haufe 
verdächtiger Menſchen ſoll die Ubficht gehabt ha⸗ 
ben, den Marſchall Saldanha in Cintra aufzuheben. 


Großbritannien und Irland. 


London den 20. Mai. Während die miniſteriel⸗ 
len Blätter den Gerüchten von einem bevorſtehenden 
Miniſterwechſel widerſprechen, fahren die Torybläts 
ter fort, eine ſolche Veränderung als nahe bevor- 
ſtehend anzukündigen. Der John Bull ſagt in 
dieſer Beziehung: „Lord Meldourne iſt ſchon fo gut 
wie ausgeſchieden. Wir bedauern die unmittelbare 
Veranlaſſung feines Austritts ſehr, obgleich ſein 
Ausſcheiden für ihn ſelbſt und für das Beſte des 
Landes, als iſolirtes Ereigniß, nicht eben zu bekla⸗ 
gen iſt. Die Schwierigkeit, ein Haupt zu dem 
Schweife zu finden, iſt groß. Einige haben Lord 
Mulgrave vorgeſchlagen — ein Zuſammentreffen, 
das merkwürdig genug iR —, aber damit iſt es feit 
dem Empfange Sr. Excellenz in St. James vorbei. 
Lord Spencer, an den man ſich wandte, hat den 
Antrag adgelebut, und es heißt, daß Lord John 
Ruſſel Sr. Majeftät empfoblen worden iſt. Ueber 
das Minifterium wird wohl vor Ablauf der langen 
Vertagung nichts bekannt werden. Dieſer Tage 
wurde ein Kabigets⸗Ralh gehalten, deſſen Verhand⸗ 
lungen wir nicht kennen, und, wenn dies auch der 
Fall wäre, nicht zu entdecken wagen würden. Al⸗ 
Pr was wir wiſſen, iſt, daß der Topf anfängt zu 
ſeden.“ 

Die Times und andere Toryblätter melden, ges 
gen Viscount Melbourne dürfte in Kurzem eine 
Ehebruchsklage verbandelt werden; dieſer, der in die⸗ 
ſem Augenblick an Podagra und an einer Halsent⸗ 
zündung leidet, habe, von dem Wunſche beſeelt, 
ſich unter ſolchen Umftänden ins Privatleben zurüds 
zuziehen, deshalb foͤrwlich feine Entlaſſung einges 

“reicht, und es ſei demzufolge nach dem Grafen von 
Durham bach St. Petersburg geſandt worden, In⸗ 
deſſen find dieſe Angaben höchſt unverbürgt und wies 
derholt in Abrede geſtellt worden. Die Times kom- 
men jedoch heute wieder auf dieſen Gegenſtand zu⸗ 
rück und behaupten, die Klage werde jedenfalls 
ſtattfinden, denn die Sache fei bitterer Ernſt. — 
Heute meldet der Courier, Lord Melbourne befaͤn⸗ 
de ſich beſſer und werde heute oder morgen auf fete 
nen Landſitz abgeben, N 

Man iſt allgemein der Meinung, daß das Unter⸗ 
haus die von dem Oberhauſe amendirte Munſcipal⸗ 


x 


— 


Lords zu verlangen, verwerfen wird. f 
O' Coanell bat mit einem Schreiben vom 17. Mai 


wieder eine Reihe von Briefen an das E gliſche 


Voſk begonnen, die den Zweck habeg, daſſelbe aufs 


zufbrdern, Irland die von, den Miaiſtern ihm zuge⸗ 


dachte Mugizipol⸗Reform zu gewähren und, wenn 
die Lords fid dem widerſetzen ſollten, das Oberhaus 
ſelbſt zu reformiren. g 

Von den Verhandlungen des Parlaments iſt, da 


1 


nur zu bemerken, daß die Sabbath Bill des Sir 


Andrew Agnew vorgeſtern im Unterhauſe mit 75 

gegen 43 Stimmen verworfen worden iſt. 

Der Courier meldet: „Sit Edward Blokeney 
bat von dem Oberbefeblshaber der Armee die Wels 
fung empfangen, die von Euniekillen nach Quebek 
beſtimmten Truppen bis auf weitere Ordre in Cork 

zurückzuhalten.“ 1 28 5 

Der Norweger Ole Vull, welcher Paganini im 
Violinſpiel gleich geachtet wird, macht hier gewal⸗ 
tiges Auſſeben, und um dies noch zu ſteigeru, ver— 

breitet man ahnliche romanhafte Geschichten von 
ihm, wie früher von dieſem. 
Man hat bier eine koloſſale Kohlart eingeführt, 
welche Köpfe oon 9 bis 10 Fuß hoch und 15 bis 20 
Fuß im Umfange treiben ſoll, ſo daß von 5 ſolchen 
Kohlkdpfen an einem Tage 100 Schafe oder 10 Kü⸗ 
he würden ſatt gefüttert werden konnen, 
Nachrichten aus Liſſabon vom 13. Mai zufol⸗ 
ge, iſt der Gemahl der Königin von derſelben Krank— 
heit befallen worden, die den Tos ſeines Vorgän⸗ 


gers, des Fürſten von Leuchtenberg, herbeigeführt 


hatte. Die Nachricht von der Krankheit verbreuete 
in Liſſabon große Beſtürzung, da der Prinz ſehr 
popular iſt. Er befindet ſich indeß auf dem Wege 
der Beſſerung, was wohl dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben iſt, daß er die Hülfe des Portugteſiſchen Hof⸗ 
Arztes ablihnte und ſich ganz feinem, aus Deutſch⸗ 
land mitgebrad ten, Leib⸗Urzte überließ. Die Uns 
ruhen in porto und au einigen andern Orten ſind 
unterdrückt worden. viſſobon iſt ruhig. 
Die meueſten Nachrichten aus Texas geben eine 
Schilderung von der Art der Kriegführung der Mer 
Kies: gen die Fuſorgenten, die wur noch auf den 
ger h in Spanien gleiche Anwendung finden 
unten Am 28. ebruat wurde die Garniſon von 
San Antonio de Bejor, welche ous 150 Mann bes 
Hand, dur dh die Bon Mann ſtarke Avantgarde Dans 
tand's angegriffen und trieb den, Feind mit einem 
Verluſte pon 500 Mann zuruͤck. Am 0. Muͤrz wur⸗ 
de der Angriff durch das ganze Truppen⸗Corps 
der Mex lauet unter dem, Befehl von S anthne ſelbſt/ 


auf die Cundelle Momo erneuert; denetuſtpf wunde 


von Mitternacht mit unbeſchrethlicher uf vis zum 
Tagesaubtuch fartgefubrt, zu welcher Zyit nur noch 
ſieben Maun ven der Garhiſou am! Leben a aren / 
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Bill, ohne erſt die ‚gewöhnliche nen mit den 


fie lediglich nur von inländiſchem Intereſſe ſind, 


1. 


welche um Pardon baten; derſelbe wurde ihnen je⸗ 
doch verweigert, und auch dieſe ſieben Ueberleben⸗ 
den mußten über die Klinge ſpringen. Ein Oberſt 
Bowie, der, weil er krank war, nicht an dem Kampfe 
batte Theil nehmen konnen, wurde von den Mexi⸗ 
kanern in ſeinem Bett erſchoſſen. Ein Lieutenant 
Dickinſon hatte ſich, um den Mexikanern nicht in die 
Hände zu fallen, mit feiner Gattin zwei Stock hoch 
zum Fenſter herausgejtürzt, nachdem der fein Kind 
hinterrücks getodtet. Die Leichname der Gefalle⸗ 
nen wurden auf Santana's eigenen Befehl in der 
Mitte der Eitadelle aufgehaͤuft und verbrannt. Die 
Mexikaner ſollen bei dem Sturm 1000 Monn eins 
gebüßt boben. Am 25. Februar wurde eine kleine 
Retognoſcicungs Partei der Texianer von den Me⸗ 
xikauern umringt und mußte ſich zu Kriegsgefange⸗ 
nen ergeben. Kaum hatten fie ihre Waffen ges 
ſtreckt, als die Mexikaner von allen Seiten auf ſie 
zu feuern aufingen, ſo daß es nur 3 Texianern ges 
lang, in der Verwirrung zu entkommen. Santana 
hat ſeitdem den Texiauern eine allgemeine Amneſtie 
augebotenz allein fie ſchie nei eulſchloſſen, ſich bis 
auf den letzten Mann zu wehren, und was nur ein 
Gewehr tragen konnte, zog nach dem Kriegs- 


Schauplätze. 


e Lg enn. 
Brüffel den 20. Mai. 


Die Repraͤſentanten⸗ 


Kammer hat ſich vorgeſtern mit dem ihr vorgeleg⸗ 


ten Geſetz⸗-Entwurfe über die Stellung der Offiziere 
in der Belgiſchen Armee, fo wie uber die Strafe der 
Degradirung beſchaͤfügt. Hert Seron wette das 
Ganze dis zur Reviſton des Milltalt-Strafgeſetzbu⸗ 
ches ausgeſetzt willen, fand jedoch nicht Uanterſtüz⸗ 
zung genug, Die Herten Gendebien und Dumortier 
meinten, daß, wenn in der Armee Zwietracht herr— 
ſche, dieſe eiuzig und allein der Pafteilſch keit zuzu⸗ 
ſchreiben ſei, mit der die Ausländer zum Nachthelle 
der Belgier begünſtigt würden.“ Sie widerſetzten 
ſich demgachſt dem Geſetze, von welchem ſie bes 
büppteren, doß dadurch der Willkübr Thür und 
Thor geöffnet werden würde. Die Fortſetzung der 
Dis kuſſion ſollte in der heutigen Sitzung ſtatt finden. 
De ſſt ert eri ch. 

Wien den 20. Mai. Die Ausführung des Pla⸗ 
nes, Trieſt und Wien durch eine Eiſenbahn zu ver⸗ 
binden, wird mit Ualegung einer folchen Bohn zwi⸗ 
ſchen Trſeſt und Mailand, wozu bereſts der ſpezi⸗ 
ſizicte Plan vorliegt und Allerhöchſte Genehmigung 


öngelucht wordeneſt, beginnen; inzwiſchen. ſind die 


Acklen von der ſchon begonnenen Eiſenbahn zwiſchen 
hier und Bochnia beträchtlich im Cours zurückge⸗ 
galmjen, obwohl ſiſte noch immer 6˙bis! 8 pCt. über 
Pafſſtebeng Man’ hat hlerzu keine“landere Erkia⸗ 
rung, ute die beit einiger gelt in den öffeiitlibeil 
MWalretn etſchiehenen, inſiwenich des Erkrägniſſes 
der Eisedab onen in andern Ländern nachtheiſeg Tau? 
seuden Berichte. um e eee 


x 


4 


Von berſchiedenen Seiten laufen Anzeigen ein, 
daß auch der Weizen, welcher in der Zeitigung 
ſchon weit vorgeſchritten war, durch die Kalte die⸗ 
ſes Monats gelitten hat; in einigen Gegenden Ober⸗ 
Ungarns ift deshalb die Meße 
12 Kr. C. M. in die Höhe gegangen. 
f Deut ſchlan d. Br 
Leipzig den 24. Mat, Die hieſige Zeitung 
enthalt eine Vekanutmachung von Seiten des Cos 
mité der Erzgebirgiſchen Eiſenbahn, wonach ſich 
aus den vorläufigen Unterſuchungen ergeben hat, 
daß die in der Gebirgsgegend zu überwiudenden 
Schwierigkeiten bei Anlegung einer Eiſenbahn lange 
nicht ſo groß find, als man ſich dieſelben vorgestellt 
hat. Da für die Leipzig⸗Dresdener Bahn bei Rieſa 
eine Brücke über die Elbe geſchlagen werden ſoll, 
ſo denkt man auch nach dieſer Gegend die Chem⸗ 
nitzer Bahn zu richten, um ſo mit einer etwa von 
Berlin und Potsdam dahin fuͤhrenden ebenfalls in 
direkte Verbindung zu kommen. e RN 
München den 20. Moi. Ibre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin von Oeſterreich iſt vorgeſtern Abend gegen 9 
Uhr wit einem zahlreichen Gefolge hier eingetroffen. 
Ihre Koͤnigl. Maſeſtaͤten und die Koͤnigl. Familie 
waren dem erhabenen Gaſt auf der Wiener Straße 
vier Stunden weit entgegengefahten. Ihre Maj. 
die Kaiferin-bat die gegen den Hofgarten gelegenen 
Zimmer der Reſidenz bezogen. 7 
Ueber die Zeit der Ankunft des Koͤnigs Otto ſind 
noch keine deſtimmtere Nachrichten eingeloufen. 
Nach den neueſten Briefen aus Ankong war die 
„Medea“, welche Se. Mojeſtaͤt aus dem Piraus 
abholen follte, erſt am 8. von Ankong abgefahren, 
und es konnte deſſen Ankunft in dieſem Hafen dem⸗ 
nach noch nicht erfolgt ſeyn. EIER 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Fron Großherzogin von 
Toskana, welche geſtern Nachmittags bier anlangte, 
hat heute Morgen ihre Reiſe nach Oresden fortge⸗ 
ſetzt. — Die Abreiſe der Frau Herzogin von Leuch⸗ 
teuberg nach Stockholm iſt auf den 10, des naͤch⸗ 
ſten Monats feſtgzſetzt. f 
Frankfurt 9M. den 17. Mal. Dem Verneh⸗ 
men nach verlaſſen in der bevorſtehenden Nacht der 
Biſchof von Leon und der Baron de los Valles un⸗ 
ſere Stadt und, geben nach Mainz, Erſterer will. 
ſich nach Pie mont, Letzterer nach Frankreich begeben. 
5 „ant S ech, we de nnr , 
Stockholm den 17. Maj. Es iſt nacht aͤglich 
zu bemerken, daß nicht die Nachricht von der Befe; 
ſtigung und Borſtärkung der beiden Haͤfen Chrir 
ſtianſand und Frederiksvärn, von der, Dlalstidning 
| De ungegründetzerklärt, jondara, daß nuf der won ihr 
rüber aus Em deörwegiſchen Morgen bla d aufge⸗ 
nommenen Bonzen kung ein Bezugsauf dem angeblichen 
Grund A aa SRH here wird. 
} ee „eiae sie 


ellen RL. u * 7 
Konſtantinopel den 1, Maj. Aus Perſien 


Weizen um 10 bis 


* * 


find Depeſchen des Türkischen Votſchafters Eſſad 
Effendi in 19 Tagen eingetroffen. Der Schob hot 
die Unterwerfung don Herat und Kbivas beſchlof⸗ 


fen und 30,000 Perſer rückten bebe Khokoſſan 


vor. Im ganzen Perſiſchen Reiche berichte Ruhe 


und der Ruſſiſche Einfluß war fortwährend dort 


fehr groß. 


u — — 


Vermiſchte Nachrichten. 1 


Poſen. Im Wreſchner Kreiſe hat ſich unlaͤngſt 


eine Woͤlfin von ungemeiner Größe gezeigt und 
unter verſchiedenen Schaafheerden bedeutende Ver⸗ 
wüftungen angerichtet. Dieſelbe iſt kürzlich vers 
ſchoſſen worden. F Fa GM 

In einem Schreiben aus Berlin heißt es: In 
den Cirkeln der boͤheren Welt iſt viel von einem 
Schreiben die Rede, welches die Franzoͤſiſchen 


Prinzen von ihrer erlauchten Mutter in hohe und 


allgemein verehrte Hond niedergelegt haben, Dieſes 
Schreiben fol in jeder Hiuſicht vortrefflich ſeyn und 


die Vorzüge des Geiſtes wie die Geſtanung des 


Herzens der vielfach gepräften und in allen Verbalt⸗ 
niffen, auf dem Throne wie im häuslichen Leben bes 
währten hohen Frou auf das Oeutlichſte bekunden. 


r n 


Hoͤchſtdieſelbe, die in dem glücklichen Einklange, in f 


welchem ihr Familienkreis lebt, ſtets den ſußeſten 
Troſt für manche bittere Erfahrungen gefunden hat, 
erblickt durch die perſoͤnliche Bekanntſchaft und Anz 


näherung ihrer Sohne an den Höfen und in den 


Familien zweier mächtigen Herrſcher, die neben der 
Macht auch das innigſte Vertrauen und die Liebe 
der Bewohner ihrer Staaten beſitzen, eine neue 


. Bürgfchaft des Friedens und des guten Eſnverſtaͤnd⸗ 


niſſes der Mächte, in deren Hand die Vorſehung 
das Schickſal Europa's gelegt hat. er 


Die Cholera macht im Lombardiſch-Venetionſ⸗ 


ſchen Königreiche beunruhigende Fortſchritte. Vor⸗ 
züglich ſtork iſt die Stadt Bergamo von dieſer 

Krankheit angegriffen. 5 
Ein Offizier der Garniſon von Mons hat eine 
Vorrichtung erfunden, mittelſt deren man die Gas⸗ 
beleuchtung in jedem Haufe und von eigenem Brenn⸗ 
ſtoſſe bewirken kaun. Dieſe ſehr einfache Maſchine 
iſt bei einem dortigen Klempner zu ſehen, welcher 
bereits eine Menge von Veſtellungen auf derglel⸗ 
i W 


chen Apparate erhalten hat. 


In dem Speiſeſalon des Traiteurs Soget zu 5 


Paris bielt neulich eine Familie von 153 Perſo⸗ 
nen ein feſtliches Mahl; das Haupt ME 
Härten Duloe, 81 Johr alt, batte den Ehren⸗ 
platz. Die, Gaſte brachten den Tag ſehr vergn 
bin und eine Tofelmuſitk trug das Ibrſge dazu be 


Bien Generationen waren bier aß einem Tiſche a 
er r ET SEN 


vereinigt. zun 3 Ir 5 
Als unligſt in Parts d rlinccurt's neuefler 
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Roman „Doppel: Herrfchaft” ausgegeben wurde, 
war das Gedränge am Buchladen fo unbeſchreiblich, 
daß man Unglücksfälle befuͤrchten mußte. Man 
balgte ſich foͤrmlich um das Buch, das nunmehr 
von Hand zu Hand laͤuft. Schon nach drei Tagen 
ſoll die erſte Auflage vergriffen geweſen ſeyn. 


Ausfuhr und Verbrauch des aͤchten 
Champagner⸗Weines. Die genaueſten Nach⸗ 
richten über dieſen Gegenſtand find die, welche das 

Engliſche Gouvernement, im vorigen Jahre, durch 
Herrn Bowring an Ort und Stelle hat einſammeln 
loſſen. Sie find enthalten in Bowring's Office 
Report p. 194. (Fol.) Die Zahlen beziehen 
ſich bloß auf den, in der eigentlichen Champagne 


(Dep. de la Marne) wachſenden Wein, nicht auf 
Bourgogne = Champagne und die vielen Ähnlichen. 


Weine, die durch gehinderten Gährungsprozeß in 
Champagner umgewandelt und als ſolcher ausge⸗ 
führt werden. Die ganze Maſſe, welche das De: 
part, de la Marne jährlich exportirt an Chamz 
pagne mouſſeux beträgt 2 Mill. 700, 00 Bout. 
Ein volles Drittel ſpringt zwiſchen den Momen⸗ 
ten des Zuſtoͤpſelns und der Ausfuhr (between 
bottling and exportation). Von Sillery 
allein werden, auf 50 Arpens, nur 10,500 Bout. 
hervorgebracht; von Ay, auf 200 Arpens, etwa 
50,000 Bout. Die Mittelpreiſe find. in den letzten 
8 Jahren geweſen: in der Provinz: ıfte Qualität 
die Bout. zu 3 bis 4 Frs.; ate Qualität zu 2% bis 
3 Frs.; 3te Qualität zu 2 bis 21 Frs. Der innere 
Verbrauch Achten Champagners in Frankreich bes 
trägt jahrlich 626,000 Bout. Es iſt derſelbe im 
Abnehmen. Die Ausfuhr außerhalb Frankreichs 
iſt, in Mittelzahlen: nach England und Oſtindien 
467,000 Bout.; nach Deutſchland 439,000 Bout.; 
(nach dem Preußiſchen Staate allein 177,000 Bout. ); 
nach den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
400,000 Bout; nach Rußland 380, 00 Bout.; 
nach Schweden und Danemark 30,000 Bout. 

ne (Spen. Zeit.) 

Ein Dieb ſtahl ſich neulich in den Telegraphten— 
Poſten zu Athis in Frankreich, zerbrach einen Fluͤ⸗ 
gel und einen Querbalken der Maſchine, entwendete 
einen Keſſel, den er durch das Fenfter warf, vers 
darb die Stricke des Regulators, zerfägte dieſen und 
die Leiter, welche zu demſelben führt; ferner nahm 
er drei Fernglaͤſer, das Journal und zwei Hefte mit 
Inſtruktionen weg. Die Gerechtigkeit fol dem Thaͤ⸗ 
ter bereits auf der Spur ſeyn. 

Die Arbeitsleute eines Zimmermalers in Paris 
batten vor einigen Tagen in einem Hauſe der 
Chaussée d’Antin zu thun. Um Feuer anzuma⸗ 
chen, deſſen ſie bedurften, nahmen ſie ein paar alte 
Bretter, die anſcheinend ohne Beſtimmung in der 
Nähe lagen und zuͤndeten dieſelben an. Bald dar: 
auf bemerkte einer der Tageloͤhner, daß mitten aus 


dem Brande von Zeit zu Zeit kleine Schnitzel Aſche 
aufflogen, wie ſie bei brennendem Papier vorkom⸗ 
men und riß ſogleich eines der Bretter aus dem 
Feuer. Als er daſſelbe hierauf näher unterſuchte, 
fand er, daß das Holzwerk ausgehoͤhlt war und in 
demſelben Papiere mit gedruckter Signatur ſteckten, 
die wie Bankdillets ausſahen. Sogleich ward das 
Ran aus dem e, zurückgezogen und eine forge 
faͤltige Nachforſchung angeſtellt, wodurch man eine 
Menge Banknoten entdeckte; jedoch wurden dieſe 


nachmals als falſch erkannt. 


Paris. In der Auvergne wird noch ſtreng 
auf Ehre und Hausrecht gehalten, dies zeigt fol⸗ 
gendes Strafexempel, welches 20 Auvergnaten an 
einem Ehemanne, der ſich von ſeiner Frau hatte 
prügeln laſſen, vollzogen. Drei Mann von dieſem 
Ehrengericht wollten die Erlaubnig der Obrigkeit 
zur Vollſtreckung der Exekution einholen, und bes 
gaben ſich zu dem Polizei-Commiſſair des Stadt⸗ 
viertels, wo der Redner der Deputation ſein Geſuch 
in folgenden Ausdrücken anbrachte: „Verzeihen 
Sie, Herr Kommiſſair, aber ſehen Sie, bei uns 
in unſerer Heimath geſchieht das immer ſo.“ — 
Was geſchieht da fo? — „Der kleine Spazierritt.“ 
— Was fuͤr ein Spazierritt? — „Nun, der Spazier⸗ 
ritt auf dem Eſel.“ — Wer ſoll denn auf dem Eſel 
reiten? — „Chauſſon.“ — Wer iſt denn der 
Chauſſon? — „Unſer Kamerad.“ — Was hat er 
denn gemacht? — „Wiſſen Sie denn das noch nicht? 
er hat ſich von feiner Frau ſchlagen laſſen.“ — Was 
geht das aber mich an? — „Nun wir wollten Sie 
nur um die Etlaubniß zum kleinen Spaziertitte 
bitten.“ — Reitet wie ihr wollt, das geht mich 
nichts an; ich kann euch eine folche Erlaobniß nicht 
geben. — Durch dieſe Weigerung, die fie für eine 
Einwilligung nehmen, beftärft, bereiten unſere 
Auvergnatiſchen Dickköpfe dem armen Ehemanne 
den argen Streich, und den folgenden Tag durchzog 
ein folgendermaßen zuſammengeſetzter Zug die Vor- 
ſtadt St. Germain: 4 Waſſertrager als Vorttab, 
ein Kohlentraͤger, den Dudelſack fpielend, der Efel 
von zwei Kohlenträgern geführt und von Chaude— 
ſaiges beſtiegen, der den geſchlagenen Ehemann 
darſtellte, den Kopf nach dem Schwanze des Eſels 
gewendet und auf der Bruſt einen großen Zettel 
mit den Worten tragend: „Service pour Chaus- 
son“, Dann kam die Maſſe der Auvergnaten, ges 
folgt von allen Gaſſenjungen des Stadtoiertels. 
Nachdem der Zug durch mehrere Straßen gegan⸗ 
gen war, hielt er vor der Wohnung des Patienten, 
und da wurde eine Symphonie aufgefuͤhrt, in wel⸗ 
cher Meiſter Aliboron die Tenorpartie übernahm, 
Der arme geſchlagene und zerpaukte Ehemann 
wurde dieſer Ehrenbezeugung erſt quitt, als er 12 
Fr. zum Trinken hergab, die er nach dem Geſetz 
dieſer gratidſen Auftechthaltung der eherechtlichen 
Ehe nicht verweigern durfte. 
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02 Stadt ⸗ Theater. 

Montag den 30. Mai: Ehriſtinens Liebe 
und Entfagung, oder: Die Königin von 
16 Jahren; Schauſpiel in 2 Akten, nach dem 
Franzoͤſiſchen des Seribe von Th. Hell. — Hier⸗ 
auf: Nehmt ein Exempel d'ron! Luſtſpiel in 
einem Akt von Dr. Carl Töpfer. — (Die „Koͤni⸗ 
gin Chriſtine“ und „die Frau“ Dem. Schuchat, 
vom Hoftheater zu Koffel, als Gaſt). 


Bekanntmachung. } 

Die Probſtei zu Ceradz kosecielny, ſoll hoͤ⸗ 
herer Anordnung gemaͤß auf drei nacheinanderfol⸗ 
gende Jahre und zwar von Johanni d. J. (1836) 
bis dahin 1839 plus licitando verpachtet werden. 

Zu dieſem Behuf habe ich einen Termin auf den 

2 1ſten Juni © 
in meinem Kreis⸗Bureau angeſetzt, zu welchem ich 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die 
Licitations- und Pacht⸗Bedingungen in meinem ges 
dachten Bureau jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. 

Zur in Rede ſtehender Probſtei gehören: 

1) 430 Mrg. 10 UR. Acker, 

2) 27 111 Garte, 
162 Wieſen, 
„ 160 » Huthung, 


A 
zufammen . . 486 Mrg. 72 UR. 
Poſen den 29. April 1836. ep 
Königlicher Kreis⸗ und Stadt» Polizei 
Direktor. v. Hohberg. 


Bekanntmachung. 

Im Hypothekenduche des im Poſener Regierungs⸗ 
Departement, Schrimmer Kreifet, belegenen adelis 
chen Guts Rakôwka, ſteht Rubr. III. No. I. eine 
Proteſtation, welche für den Johann Nepomucen 
von Klockiewicz wegen einer durch das Condescen⸗ 
ſions⸗Dekret vom 2gfien November 1779, und obla⸗ 
tirt im Poſenſchen Grods Gerichte den ıgten Juli 
1780 für den Kanonikus Martin v. Kkockiewicz auf 
dieſes Gut applicirten, von dieſem dem Michael 
v. Moſzezenski, von dieſem dem Joſeph v. Moſzczen⸗ 
ski, und von dieſem laut gerichtlich rekognoscirten 

Inſtruments vom zoften December 1796 wiederum 
ihm cedirten Forderung von Sechs Tauſend Gulden 
polniſch, oder 1000 Rilr., auf die am Zoſten März 
1797 geſchebene Anmeldung ex decreto vom Sten 
Januar 1804 eingetragen worden iſt. 

Auf den Antrag des Beſitzers von Rakôwko, Anz 
ton v. Kamlenski, welcher die bereits erfolgte Be: 
richtigung der odengedachten Poften behauptet, fürs 
dern wir alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗Jnhaber, oder aus irgend einem 
andern Rechtsgrunde auf die genannte Poſt Anſprü⸗ 
che zu haben glauben, hierdurch auf: ihre vermelnt⸗ 
lichen Rechte fpäteftend in dem 


am ıften Juli cur. Vormittags 
1 


0 r 
vor dem Referendar Jung anſtehenden Termine an⸗ 
zumelden und reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anfprüchen praͤkludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen am 1. März 1836. 
3 Königl. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5 

Von dem Kbniglichen Landgericht zu Schneide⸗ 
mühl iſt mittelſt Verfügung vom 20ſten Marz 1820 
über das in den Königlich Preußiſchen Staaten bes 
findliche Vermögen des am 25ſten Mai 1798 zu 
Wien verſtorbenen Fuͤrſten Neſtor Caſimir Sa⸗ 
pieha, der Speclal⸗Konkurs erdffnet worden. 

Im Hypotheken⸗Buche der zu ſeinem Nachlaſſe 
gehbrigen, inzwiſchen verkauften Heerſchaft Dratzig 
oder Draskow, iſt auf das Aoſchreiben der Trila⸗ 
toral⸗Commiſſion zu Warſchau den ı7ten Januar 
1801 eine protestatio de non amplius intabulan- 
do notirt wegen der von dem Füͤrſten Sapieha zur 
Cabrilſchen Kredit-Maſſe ſchuldigen 17,124 Duka⸗ 
ten und 4 Floren nebſt Zinfen und Koſten, desglei⸗ 
chen wegen der von ihm zur Tepperſchen Maſſe 
ſchuldigen 17,297 Dukaten nebſt Zinſen und Koſten. 

Die Jatereſſenten an dieſen beiden Summen, ſo 
wie die Erben des in demſelben Hypotheken-Buche 
eingetragenen Glaͤudigers, des General⸗Lieutenants 
von der Kavallerie, Grafen Friedrich Adolph von 


Kalkreuth, oder wer ſonſt in ſeine Rechte getreten 4 
iſt, werden, iaſofern fie ſich nicht ſchon dei dem 


Landgerichte zu Schneidemühl gemeldet haben, auf⸗ 
gefordert, in dem auf 
den 23ſten Aug uſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath 
Roſeno in unſerm Inſtruktions-Zimmer anſtehenden 
Termine perſbnlich, oder durch volftändig legitimirte 
Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Aaſprüche 
on die in den Königlichen Preußiſchen Staaten be⸗ 
findliche Konkurs-Maſſe anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, oder zu gemwärtigen, daß fie mit allen For⸗ 
derungen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen und 


-ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger für im⸗ 


mer Stillſchweigen auferlegt werden wird, 
Zu Mandatarien konnen gewaͤblt werden die Lands 
gefichts⸗Röthe Roquette und Brix, und die Juſtig⸗ 


Commiſſarlen Vogel, Schultz I., Schultz IL, Ras, _ 


falski und Goltz hierſelbſt. 
Bromberg den 15. März 1836, 
Kdnigliches Ober: Landesgericht. 
: Nothwendiger Verkauf. 
Land» und Stadtgericht zu Poſen. 
Das im Dorfe Glömwno Poſener Kreifed sub No, 
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7. belegene, den Johann Anton und Barbara 
Swolzichen Ebeleuten gehörige Krug⸗Etabliſſement, 
abgeſchätzt mit Einſchluß des Materialwecthes der 


Gebaͤude, auf 5339 Rihlr. 26 fgr. 8 pf., zufolge 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 13ten Juli 1836. Vormittags 


a „c Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Aufgebot. 
Die Wirthſchafterin Barbara Eliſabeth 


Habn iſt den ten December 1833 zu Liebenau 


bei Auras ohne bekannte Erben verſtorben. Ihr 
baar hinterlaſſenes Veimoͤgen beträgt gegen 900 Rll. 

Dieſelbe iſt den 20ſten Februar 1766 zu Trebnitz 
geboren, die Tochter des daſigen bürgerlichen Tuch⸗ 
machers Andreas Hahn, und feiner Ehefrau, 


Anna Roſine, und die Enkelin des Bürgers 


Hans George Haha, und feiner Ehefrau Ans 
na Rofina geb. Blafıen zu Guhrau. 

Letztere haben außer Andreas Hahn, geb. den 
ızten Juli 1729, noch zwei Kinder, 

a) Johann Gottlieb Hahn, am ligten Ja⸗ 

nuar 1725, und 

b) Matthias Hahn, am 2gften Februar 1727 

Ae Stadt = Pfarrkirche zu Gührau taufen 
aſſen. * 1 1 

Es treten als Erbprätendenten Abkömmlinge von 
dem Invaliden Friedrich Hahn (Haan) zu 
Canth und dem Hausıwann Johann Gottfried 
(Joſeph) Hahn zu Groß⸗ljeſchütz auf. Sie ha⸗ 
ben aber die Abſtammung dieſer von den oben Ge⸗ 
nannten nicht nachgewieſen. 

Auf den Antrag des Nachlaß-Kurators, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Hahn, werden daher ſaͤmmtliche uns 
bekannte Erben der Wirthſchafterin Barbara 
Eliſabeth Hahn, deren Erbnebmer und Ceſ— 
ſionarien, hierdurch aufgefordert, ſich : 

den 13ten 1837 Vormit⸗ 

f tags um 10 Uhr 
im Gerichts⸗Lokale zu Liebenau einzufinden und ihre 
Erbanſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit 
praͤkludirt werden und der Nachlaß als herrenlojed 
Gut behandelt wird. 

Sollte ſich im Termin ein Erbe melden und legi— 
timiren, ſo wird dieſem der Nachlaß zur freien Dis⸗ 
He verabfolgt werden, der nach erfolgter Prä: 

ul 


nahe Erbe aber alle feine Handlungen und Dispo: 


. fitionen anzuerkennen und zu Übernehmen ſchuldig, 
von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der 


utzun 


ehobenen Nutzu 
o lediglich mit 


en zu fordern berechtigt, ſondern 
m, was alsdann noch von der 


Erbſchaft vorhanden, zu beanngen verbunden ſeyn. 


Breslau den 23. April 1830. A 
Das Schaup ereſche Gerichts⸗Amt von Lie⸗ 
ben au und Torgan. 


ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich, 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, änftändige, 
der deutſchen und polalſchen Sprache mächtige 


Wiſthſchafterin, welche einer bedeutenden Haushal⸗ 


tung vorzuſtehen im Stande iſt, findet zu Johanni 
oder Michaelt d. J. in der Nähe von Poſen ein gu⸗ 
tes Unterkommen. Nähere Auskunft wird in der 
e Nro. 374, eine Treppe hoch, 
ertheilt. ; 


WU da 
Im Laufe dieſes Monats habe ich meine fämints 
lichen, in der Nähe von Poſen belegenen Zirgeleien, 
meinem Bruder Jobann Eliaſzewicz, Jeſuiter⸗ 
Straße No. 219., kaͤuflich uͤberlaſſen; bitte daher 
die Herren Bau- Unternehmer, das mir bisher ges 
ſchenkte Vertrauen auf denfelben zu übertragen, und 
ibn mit Beſtellungen auf Bau- Materialien gütigft 
zu beehren. i 5 
Poſen den 24. Mai 1836. 
Michael Eliaſzewicz. 


Mit Bezug auf obige Anzeige bitte auch ich er⸗ 
gebenſt, mir Beſtellungen auf alle Arten von Zies 
gel⸗Fabrikaten gürigfi zukommen zu laſſen; bemerke 
zugleich, daß von beute an 

das Tauſend Mauerſteine zu 8 Rthlr. 15 ſgr., 

das Tauſend Dachſteine zu 9 Rihlr. 15 ſgr., 
an Oct und Stelle zu haben ſind. 3 

Poſen den 24. Mai 1836. 

Jobann Eliaſzewiez, 
Jeſuiter-Straße Nro. 219. 


——ꝛ— ͥ̃F́ê82̃ — ̃̃̃—— —ſ—— — 
Börse von Berlin. 


Preuls,Lous 
Zins- b > 


erraten Fuls, |Briete Geld, 


Staats - Sechwiischeiie , an. 400 « 4 1014|: 101 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1015. 1005 
Präm. Scheine d. Seehandlung- .| — 61 | 60% 
Kurm, Oblig. mit Lauf. Coup « „| 4 | 1018| 101 
Neum, Inter, Scheine dito. »+ . 4 10110 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1024600 — 
Königsberger dito eure — — 
Elbinger dito e 44 9944 — 
Danz. dito v. in T. 2 2 12 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 1025| — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 104 
Ostpreussische dito 4 1023 — 
Lommersche dito 4 10241] — 
Kur- und Neumürkische dito 4 10014 — 
dito dito dito 4 384] — 
Schlesische dito 4 105434 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 864 — 
Gold al marco RN * er 2163 215% 
eue Ducgten 4 844 — 
Friedrichsd'or „„ „„ „ „ „ 4 — 13% 135 
Dient „ WIE Ku 5 


